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Gesang im Grünen
Mit romantischen Chorliedern versetzte der
Tablater Konzertchor sein Publikum in
nächtliche Waldeseinsamkeit: Die linden Lüfte
wehten durch die Lokremise.

BETTINA KUGLER
Ein bisschen Nachhilfe sei dem Sinn fürs Romantische
vergönnt, bevor das frühlingsfrische Laub in Schuberts
Impromptu Ges-Dur raschelnd sein Abendlied anstimmt. Wer
in der kühlen Weitläufigkeit der Lokremise, zwischen
geweissten Mauern, Kies und Laufstegen, den im Programm
beschworenen Wald vor lauter Bäumen noch nicht sieht, dem
mag die dezente Begrünung von Sopran, Alt, Tenor und Bass
zumindest optisch auf die Sprünge helfen.
Der mag sich am Kontrast ergötzen zwischen Waldes
Schweigen und Sterngefunkel einerseits, facettenreich und
zart blühend im Ton besungen vom Tablater Konzertchor;
andererseits dem Denkmal einer mobilen rationalen Welt, in
dem er sitzt, seligem Schwärmen lauscht und von
gemächlicheren Zeiten träumt. Bald wird er merken, dass
diese Widersprüche allesamt in den Chorliedern und
Klavierschwärmereien des 19. Jahrhunderts vernehmlich
anklingen.
Man könnte jedoch auch die Augen schliessen und sich von
den linden Lüften, von zart duftenden Zauberblumen und dem
Gesang sämtlicher Waldvögelein in die tiefen Gründe locken
lassen, die Fanny Hensel-Mendelssohn in ihren Gartenliedern
op. 3 beschwört: schillernden Klanggebilden, die in sechs
Bildern Farbe, Duft und Grundtonalität eines ahnungsvoll
träumerischen Lebensgefühls vermitteln – und dabei mit
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mancher harmonischen Kühnheit überraschen.
Geheime Gärten
Ihnen gilt hörbar die Liebe von Dirigent Ambros Ott; er lässt
den Chor, hier a cappella und gemischt, nicht bieder und naiv
durch gepflegte Vorgärten spazieren, sondern verborgene
Schattenplätze aufsuchen, auf Heimliches und Unheimliches
stossen. Uhland und Eichendorff, Hensel und Geibel werden
mit Hintersinn beim Wort genommen; das Textheft liegt im
Zweifelsfall bereit. Anschliessend pflegt man den «Gesang im
Grünen» auf Mannes- und Weiberart: Der Männerchor lässt
sich in Rheinbergers Liederkreis «Vom Rhein» im Schifflein
schaukeln und vom Wein den Kopf verdrehen, die Frauen
vergnügen sich mit Rollenliedern und spöttischem
Ringelreihen aus «Des Knaben Wunderhorn» – in Mahlers
Vertonung ein Wonnehüpfen in Wohlklang, Distelchen hier
und da inbegriffen. Jugendlich frisch und gewitzt klingt der
Frauenchor; die Herren der Schöpfung zeigen Gemüt,
jammern ein wenig der Jugend nach und loben den Schöpfer:
mindestens dafür, dass noch ein Fass im Keller ist und der
Hals zu schade für den Strick.
Einträchtig einsam
Elfenhaft bewegt sich Claire Pasquier am Flügel zwischen
Garten und Mühle, Wasserläufen und Waldesblühen,
verzaubert die in trauter Runde herbeigesungene Einsamkeit
mit ihrem differenzierten Anschlag ins Geheimnisvolle. Als
sässe Clara Schumann nachts im Garten, sanft angerührt von
vorbeiziehenden Zügen.
Diesen Artikel finden Sie auf St.Galler Tagblatt Online
unter:
http://www.tagblatt.ch/aktuell/kultur/tb-sk/Gesang-
im-Gruenen;art188,1317164

COPYRIGHT © ST.GALLER TAGBLATT AG

ALLE RECHTE VORBEHALTEN. EINE WEITERVERARBEITUNG,

Tagblatt Online - Gesang im Grünen http://www.tagblatt.ch/aktuell/kultur/tb-sk/Gesang-im-Gruenen;art188...

2 von 3 18.12.2014 16:50



WIEDERVERÖFFENTLICHUNG ODER DAUERHAFTE

SPEICHERUNG ZU GEWERBLICHEN ODER ANDEREN ZWECKEN

OHNE VORHERIGE AUSDRÜCKLICHE ERLAUBNIS VON

ST.GALLER TAGBLATT ONLINE IST NICHT GESTATTET.

Tagblatt Online - Gesang im Grünen http://www.tagblatt.ch/aktuell/kultur/tb-sk/Gesang-im-Gruenen;art188...

3 von 3 18.12.2014 16:50


